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10 Zivilschutz

Der Zivilschutz muss moderner werden

Das wissen auch die wachen Gei-
ster im Zivilschutz. Und sie tun
etwas dafür: Schon bevor Poli-
tiker und Sonntagspresse das
Thema «entdeckten», gründeten
sie die «Interessengemeinschaft
für einen zukunftsorientierten
Bevölkerungsschutz». Jetzt tre-
ten sie an die Öffentlichkeit.

P.G. Sie wollen den Verantwort-
liehen und Kantonen Beine
machen. Sie fordern einen klaren
Leistungsauftrag. Und sie wehren
sich dagegen, dass «Sicherheits-
politik» nur von einem erlauchten
Gremium hinter verschlossenen
Türen entschieden wird.

Unbequeme Fragen

Warum, so fragen die in der Inter-
essengemeinschaft engagierten

Seit 1990 findet jeweils am 1.

März der Internationale l ag des
Zivilschutzes statt. Die Interna-
tionale Zivilschutzorganisation
(Ol PC) mit Sitz in Genf will mit
diesem Tag daran erinnern, dass
sich ihre Mitgliedstaaten weit-
weit für den Schutz von Perso-
nen und Kulturgütern wie auch
für eine gesunde Umwelt einset-
zen.

Für unser Land war der diesjähri-
ge Internationale Tag des Zivil-
Schutzes ein ganz besonderer: Seit
dem 2. Mai 1997 hat die Schweiz
bei der OIPC Beobachter-Status,
nachdem sie diese Organisation
schon seit Jahren mannigfach in
deren Bestrebungen unterstützt
hatte. Mit dem jetzigen Status
manifestiert die Schweiz ihre
Absicht, sich noch stärker als bis-
her und auch über die Landes-

grenzen hinaus für den Schutz von

Kader und Zivilschutzangestellten,
ist in der von Edouard Brunner
präsidierten Studienkommission
für Strategische Fragen der Zivil-
schütz nicht vertreten? Will man
überhaupt wissen, wie die Basis
sich einen modernen Zivilschutz
vorstellt? Werden die demokrati-
sehen Grundregeln respektiert?
Oder will man den Zivilschutz
abschaffen? Wer würde die gra-
vierenden volkswirtschaftlichen
Kosten tragen? Weil die Leute der

Interessengemeinschaft bisher kei-
ne einzige Antwort bekamen, tre-
ten sie jetzt an die Öffentlichkeit.

Unterstützt werden sie dabei von
Ständerat Andreas Iten und sechs

Mitunterzeichnern, die in einer

Interpellation nach den «Informa-
tionsdefiziten im Zivilschutz» fra-

gen.

Personen und Kulturgütern zu
engagieren.

Wir tun dies ebenso im Rahmen
des NATO-Programms Partner-
schaft für den Frieden (PfP): Die-
ses Jahr beteiligt sich die Schweiz
erstmals an Bevölkerungsschutz-
Projekten, wobei sie in erster Linie
Fachberater zu internationalen
Übungen delegiert. Zudem wer-
den in einer Übermittlungsübung
nationaler Alarmzentralen europäi-
scher Länder Experten aus der
Schweiz der Übungsleitung
angehören.

Als Chef des Eidgenössischen
Departements für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport
(VBS) begrüsse ich diese Akti-
vitäten und werde mich auch für
deren Weiterführung und Auswei-
tung einsetzen.

zk/o// Og/, Zta/jf/esra/

107000 Tage
im Einsatz

Der vergangene Sommer mit
seinen heftigen Unwettern hat
sich auch in der Zivilschutz-
Einsatzstatistik 1997 ausge-
wirkt: 35 300 Schutzdienst-
Pflichtige haben letztes Jahr
bei 1467 Zivilschutz-Einsätzen
etwas mehr als 107 000 Dienst-
tage zugunsten der Allge-
meinheit geleistet.

M.B. Die von den Unwettern
des vergangenen Jahres betraf-
fenen Innerschweizer Kantone
wie auch Bern, Basel-Stadt und
Solothurn verzeichneten die
meisten Zivilschutz-Einsätze bei

Wiederherstellungsarbeiten nach
Schadenfällen. Allein nach dem
Unwetter in Sachsein (OW)
standen mehr als 1500 Zivil-
schutzangehörige aus 23 Zivil-
Schutzorganisationen und neun
Kantonen für mehr als 6000-
Mann-/Frauentage im Einsatz.
Der Zivilschutz im Kanton Tes-
sin war 1997 elfmal im Nothil-
feeinsatz (Waldbrände).

Die Zivilschutzleistungen zu-
gunsten kommunaler Infrastruk-
turen (WiederherstellungsarbeL
ten nach Schadenfällen sowie
Bachsanierungen, Wegbau,
Fusswegsicherungen usw.)
machten letztes Jahr mehr als
60 Prozent der Einsätze aus. Von
den insgesamt 107 000 geleiste-
ten Diensttagen zugunsten der
Bevölkerung wurden 24 774 für
die Pflege und Betreuung von
Mitmenschen aufgewendet. Dies
ist ein immer wichtiger wer-
dender Bereich der Zivilschutz-
tätigkeiten. Solche Arbeiten
werden meist in Altersheimen
verrichtet, um das ständige Pflc-
gepersonal zu entlasten; z.B. bei

Umzügen oder Renovationen.

Statement von Bundesrat Adolf Ogi
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